1.Szene- Im Haus von Schreggy

Erzähler: „Es war einmal eine schöne Prinzessin, aber sie war mit einem bösen Fluch belegt, der nur von der Liebe erster Kuss gebrochen werden konnte. Sie war eingesperrt in einer Burg, bewacht von einem schrecklichen feuerspeienden Drachen. Viele Ritter hatten versucht sie aus diesem entsetzlichen Gefängnis  zu befreien, doch keinem war es gelungen. Sie wartete im Drachenturm, im obersten Raum des höchsten Turmes, auf die wahre Liebe und der wahren Liebe erster Kuss!“

Schreggy: „Hahaha! Darauf kann sie lange warten!“

(Man hört eine Klospülung und Schreggy kommt auf die Bühne)

„Alles Scheiße!“

[Schreggy durchgeht den Alltag, duscht, isst, putzt sich die Zähne,... LIED]

[Dann sieht Schreggy das Publikum!]

„Wahaaaaa!.... Warum lauft ihr denn nicht weg? Seht mich an, ich bin ein Oger! Wahaaaa!... Naja! Dann eben nicht! Also Leute Ich bin Schreggy! Lehnt euch zurück und seht euch meine Geschichte an! Viel Spaß!“

2.Szene – Im Wald

[Schreggy guckt düster an die Seite]

Schreggy: „Oh nein! Sie kommen schon wieder!“

[Licht jetzt auf die andere Seite der Bühne wo ca. 5Leute mit Mistgabeln stehen]

1.Mann: „Er ist bestimmt da drin!“ [Deutet auf Schreggys Haus]

2.Mann: „Los holen wir ihn uns!“ [Er stürzt nach vorne]

1.Mann: „ Halt, warte noch! Weißt du was das Ungeheuer mit dir macht?“

3.Mann: „ Ja! Es wird deine Knochen zermalen für sein Brot!“

[Schreggy taucht hinter ihnen auf]

Schreggy: „Hahaha. Ja. Ihr sprecht wohl von einem Riesen...“

[Alle schrecken zurück]

Schreggy: „... aber Oger sind viel schrecklicher. Sie machen sich einen Anzug aus eurer frisch abgezogenen Haut!“

2.Mann: „ Nein!“

Schreggy: „Sie zerraspeln eure Leber!“

3.Mann: „ Oh!“

Schreggy: „Sie machen Gelee aus euren Augen...“

1.Mann: „Ah!“

Schreggy: „...auf Toast schmeckt das sehr ,sehr lecker!“

3.Mann: „Zurück, zurück, Bestie! Ich warne dich!“

[Schreggy gähnt laut und grinst sie dann an]

Schreggy: „ Sicher?“

Alle Männer: „ Alles klar! [Schreggy brüllt, alle kreischen]

Schreggy: „Das ist jetzt der Moment an dem ihr weg rennen müsst!“

[Alle laufen so schnell wie möglich davon]

Schreggy(lacht): „Und haltet euch fern!“

[Schreggy hebt einen Zettel auf den sie verloren haben]

Erzähler(während Schreggy liest): „ Gesucht! Fabelwesen gegen Belohnung.“

Schreggy: „ Ach.“ [und geht]

3.Szene – Am Markt

Ritter am Tisch: „Der nächste!“

[Eine Hexe tritt vor und gibt ihren Besen ab]

Ritter am Tisch: „Bitte keine Besen mehr. Gibt der Frau 20 Silberstücke!“

[Ein zweiter Ritter gibt ihr 20 Silberstücke]

Ritter am Tisch: „Der nächste!“

[Geppetto tritt mit Pinocchio vor]

[Hinter ihnen steht eine alte Frau mit ihrem Esel]

Esel: „Bitte schieb mich nicht ab, ich wird auch nie wieder starrköpfig sein. Komm, bitte gib mir noch eine Chance.“

Frau: „Ach halt die Klappe [erhebt die Hand]

Esel: „Aua.“

Geppetto: „Eine kleine Holzpuppe!“

Pinocchio: „Ich bin keine Holzpuppe! Ich bin ein richtiger Junge! [Nase wird länger]

Ritter am Tisch: „5 Schilling für den eingebildeten Holzklotz!“

[Anderer Ritter trägt Pinocchio weg]

Pinocchio: „Hilfe das kannst du nicht tun, bitte hilf mir!

Ritter am Tisch: „Der nächste!“

Oma: „Ich habe einen sprechenden Esel!“

Ritter am Tisch: „Schön! Für den zahlen wir 10 Schillinge! Aber nur in dem Fall, dass du es beweisen kannst!“

Oma: „Oh! Er ist im Augenblick ein bisschen nervös, normalerweise ist er ein richtiges Plappermaul! Rede du dickschädlicher Schwachkopf!“

Ritter am Tisch: „Das reicht ich hab genug gehört! Wachen!“

Oma: „Gleich! Sekunde noch.“

[Sie packt den Esel am Mund und versucht’s mit Bauchreden]

Oma: „ Ich kann reden, ich bin der gesprächigste Esel den die Welt je gesehen hat!“

Ritter am Tisch: „ Schafft sie mir aus den Augen!“

[Willy der hinter der Oma steht, hat Biene Maja nicht mehr im Griff und sie büchst aus und tritt den Esel]

Esel: „Aua.“ [Tritt aus und die Oma landet auf dem Boden]

Ritter am Tisch: „ Er kann reden, Wachen ergreift ihn!“

Esel: „Idioten!“ [rennt weg in den Wald , wo Schreggy ist]

Erzähler: „Und so rannte der arme kleine Esel ins Ungewisse!“

4.Szene – Der Beginn einer wunderbaren Freundschaft?

[Der Oger hämmert gerade ein Plakat an einen Baum und der Esel immer noch flüchtend versteckt sich hinter diesem]

Ritter: „Du da! Du Oger!“

Schreggy: „Jaa?“

Ritter: „Auf Befehl von Lord Fortchen, [zückt eine Urkunde aus der Rüstung]

Bin ich ermächtigt euch beide zu verhaften und in eine dafür vorgesehene Umsiedlungseinrichtung zum überführen!“

Schreggy: „Ach wirklich? Du und welche Armee?“

[Ritter dreht sich um und alle anderen Ritter sind verschwunden]

Esel: (kichert) [Ritter rennt weg und Oger geht in den Wald hinein]

„Darf ich was sagen? Hör zu du, du warst wirklich große Klasse! Einfach umwerfend.

[Hüpft die ganze Zeit hinter dem Oger her und immer wenn dieser sich umdreht sieht er den Esel nicht]

Schreggy: (dreht sich ganz um) „Redest du mit mir?

[er sieht den Esel nicht weil dieser wieder hinter ihm steht]

[Schreggy dreht sich wieder um und erschrickt leicht weil er den Esel plötzlich vor sich sieht]

Esel: „Ja, ich wollte dir nur sagen, dass du echt spitze warst. Also diese Wachen hielten sich für die größten, aber dann kamst du und >>Bamm<< und sie sind umgefallen, wie ein paar nasse Säcke. Und das ... hähähä... ging runter wie Öl muss ich sagen!“

Schreggy: „Oh das war toll, wirklich!“

Esel: „ Oh es ist schön frei zu sein.“

Schreggy: „Oh, warum feierst du deine Freiheit mit deinen Freunden? Hmm?“

Esel: „OH! Ich habe doch gar keine Freunde! Ich werde mich auch nicht allein auf die Socken machen. Warte mal! Ich hab’ eine fabelhafte Idee. Du bist eine große fette Kampfmaschine und wir könnten allen eine heiden Angst einjagen!“

Schreggy: (brüllt) „Wahaaaa!“

Esel: „Oh wow! Wirklich furchteinflössend! Aber du brauchst eindeutig ein paar Tic Tac‘s, weil du aus dem Hals stinkst, du hättest mir fast die Haare in der Nase weggeätzt! Genau wie damals ... [Schreggy hält dem Esel den Mund zu]“

Schreggy: „Wieso läufst du mir hinterher?“

Esel: „Das will ich dir sagen:

(singt) >>Denn ich bin allein

und niemand hier steht zu mir!

Die Sorgen sind dahin,

und niemand spottet über mich,

aber jeder braucht Freunde!<<“

Schreggy: „Hör auf zu singen!“ Kein Wunder das du keine Freunde hast.“

Esel: „Nur ein wahrer Freund ist so grausam, ehrlich.“

Schreggy: „Hör zu! Sie mich an, fällt dir nichts auf? Was bin ich?“

Esel: „Ziemlich groß und fett?“

Schreggy: „EIN OGER! Du weißt schon, >>greift zu den Fackel<<! Macht dir das nichts aus?“

Esel: „Nö Mann!“

Schreggy: „Wirklich?“

Esel: „Wirklich!“

Schreggy: „OH!“

Esel: „Wie heißt du denn Mann?“

Schreggy: „Schreggy.“

Esel: (laut) „Weißt du was mir an dir gefällt... (Licht aus)

5. Szene – Schreggy’s Haus

Esel: „Buh sieh dir das an! Da will jawohl kein Schwein leben!“

[Deutet auf Schreggy’s Haus]

Schreggy: „Das ist zufällig mein Haus.“

Esel: „Oh, es ist ganz bezaubernd! Du bist ein echter Gärtner! Ein Wunder, dass man mit so niedrigem Budget, so etwas zustande bringen kann! Ich liebe diesen Felsbrocken! [deutet auf einen Brocken vorm Haus] Das ist ein schöner Brocken!“

[Beim Haus steht ein Schild „Warnung vor dem Oger“]

Esel: „Ich schätze du hast nicht häufig Gäste, oder?“

Schreggy: „Ich genieße meine Privatsphäre!“

Esel: „Das ist schon wieder eine Sache die wir gemeinsam haben, ich liebe meine Privatsphäre! Ich kenne so was! Du gibst jemandem einen Wink und er will nicht abhauen und dann entstehen diese peinlichen stillen Momente!“

[Stille]

Esel: „Darf ich bei dir bleiben?“

Schreggy: „Ja, aber natürlich...“

Esel: „Echt?“

Schreggy: „NICHT!“

Esel: „Bitte!“

Schreggy: „Oh.“

[BUFF! Die Tür wird zugeschlagen]

Schreggy: „Du bleibst aber draußen!“

Esel: „Schon gut. Draußen gefällt’s mir auch! Ich bin ja ein Esel, [Licht aus] die sind es gewohnt draußen zu schlafen, ich meine ja ....

6. Szene – Los zum Schloss

[Ganz früh morgens]

Schreggy: „Ich hab dir doch gesagt du sollst draußen bleiben!“

Esel (durch das Fenster): „Aber ich bin doch draußen!“

[Da kommen die sieben Zwerge und schieben Schneewittchen im Glassarg auf den Tisch]

Schreggy: „Was soll das? Die hat hier auf dem Tisch nichts zu suchen!“

Zwerg: „Aber wo sollen wir sie denn abstellen? Das Bett ist besetzt!“

Schreggy: „Häh?“

[Geht zum Bett wo der böse Wolf drin liegt]

Wolf: „Is was?“

[Schmeißt alle raus]

Schreggy: „Was muss ich tun um ein bisschen Privatsphäre zu kriegen? Raus!“

[Kulissenwechsel nach vorm Haus]

[Alles ist voller Fabelwesen welche laut tratschen]

Schreggy: „NEIN! Oh NEIN! Was macht ihr hier in meinem Sumpf?“

[Stille]

Schreggy: „Also schön, verschwindet von hier! Alle! Los vorwärts ein bisschen Bewegung. Hopp! Hopp! Hopp! Dalli! Dalli! Bewegt euch!”

Esel: „Ey guck mich nicht so an! Ich hab’ die nicht eingeladen!“

Pinocchio: „Das stimmt! Eine Einladung haben wir nicht bekommen. Wir wurden gezwungen hier her zu gehen.“

Schreggy: „Und von wem?“

Pinocchio: „Von Lord Fortchen.“

Schreggy: „Also schön, wer weiß wo sich dieser Lord aufhält?“

Esel: (hüpfend) „Oh ich weiß es, ich weiß es!“

Schreggy: „Niemand?“ [Fabelwesen zeigen alle jeweils auf einen anderen]

Esel: „ICH! ICH!“

Schreggy: „Oh! Aufgepasst ihr Fabelwesen Dinger! Ich wird jetzt diesen Lord aufsuchen und ihm klar machen, dass ihr zurückzukehren habt, wo ihr herkommt!“

[Jubel]

Schreggy: (zum Esel) „Du kommst mit mir!“

Esel: „Ja, das ist wie Musik in meinen Ohren:

>>On the road again<<, komm, sing mit,

>>I get right to get on the road again!<<”

Schreggy: “Was habe ich dir zum Thema singen gesagt?“

[Sie gehen aus dem Bild]

7. Szene – Auf dem Schloss

[Henker taucht den Pfefferkuchenmann in Milch]

Lord[betritt das Zimmer]: „Das reicht! Er wird jetzt reden.“

[Pfefferkuchenmann hustet]

[Lord Fortchen lacht, räuspert sich und der zu hohe Tisch mit dem Pfefferkuchenmann drauf wird runter gekurbelt]

Lord Fortchen: „Lauf, lauf, lauf! So schnell wie du kannst! Du kannst mich nicht fangen ich bin der PFEFFERKUCHENMANN![tippelt mit dessen Füßen auf dem Tisch]

Pfefferkuchenmann: „Ihr seid ein Monster!“

Lord Fortchen: „Ich bin nicht das Monster, sondern du, du und dein ganzer Märchenabschaum. Ihr vergiftet meine Welt. Los sag’s mir! Wo sind die anderen?“

Pfefferkuchenmann: „Ihr könnt mich!“ [spuckt den Lord an]

Lord Fortchen: „Ah! Ich hab’ ich bemüht fairer zu euch Kreaturen zu sein, aber jetzt ist meine Geduld am Ende!“

[Packt den Pfefferkuchenmann]

Pfefferkuchenmann: „Nicht meine Knöpfe! Bitte nicht!“

Lord Fortchen: „Oh! Dann sag’s mir!“

Pfefferkuchenmann: „Kennt ihr ... den Muffinmann?“

Lord Fortchen: „Den Muffinmann?

Pfefferkuchenmann: „Den MUFFINMANN!“

Lord Fortchen: „Ja ich kenne den Muffinmann. Er wohnt in der Parkhofstrasse!“

Pfefferkuchenmann: „Nun sie ist mit dem Muffinmann verheiratet!“

Lord Fortchen: „Dem Muffinmann?“

Pfefferkuchenmann: „DEM MUFFINMANN!“

[Ritter kommt rein]

Ritter: „Wir haben ihn!“

[Lord geht zu dem was der Ritter hinein gebracht hat, ein Spiegel unter einem Tuch!]

[Ritter nimmt das Tuch ab]

Lord Fortchen: „Zauberspiegel!“

Pfefferkuchenmann: „Nein, sag’ ihm nichts!“

[Ein Henker nimmt den Pfefferkuchenmann und wirft ihn in die Mülltonne]

Lord Fortchen(wieder zum Spiegel): „Abend! Spieg’lein, Spieg’lein, an der Wand, ist dieses Königreich nicht gemacht von Meisterhand?“

Spiegel: „Nun genau genommen seid ihr kein König!“

Lord Fortchen: „Äh, Delonius!“

[Henker zieht aus der Tasche einen Handspiegel und zerschlägt ihn mit der Faust]

Lord Fortchen: „Was wolltest du sagen?“

Spiegel: „Ich meinte damit ihr seid noch kein König, aber ihr könntet noch einer werden! Eure einzige Aufgabe ist es eine Prinzessin zu heiraten!“

Lord Fortchen: „Und?“

Spiegel: „Hähhäh! Also lehnt euch einfach zurück und genießt my Lord! Es wird Zeit, dass ihr die heut’ zur Verfügung stehenden Junggesellinnen kennen lernt.“

Spiegel: „Als letzte aber gewiss nicht geringste Junggesellin Nummer 3, ein leidenschaftlicher Rotschopf. Sie ist in einer von einem Drachen bewachten Burg, umgeben von glühender Lava! Aber lasst euch davon nicht abkühlen, sie ist ein Temperamentsbündel, das auf Pina Colladas steht und sich gern von Regen überraschen lässt. Bereit gerettet zu werden. Prinzessin Viola!

Also wer darf es sein? Junggesellin Nummer1, Junggesellin Nummer 2, oder Junggesellin Nummer 3?“

[Ritter rufen alle dazwischen mit Nummern]

[Der Henker sagt am lautesten]

Henker: „Nimmt Nummer 3 my Lord!“ [zeigt 2]

Spiegel: „Lord Fortchen, eure Wahl fällt auf Nummer3! Prinzessin Viola!“

[Applaus]

Lord Fortchen: „Prinzessin Viola, hervorragend. Jetzt muss ich nur noch jemanden finden der ....“

Spiegel: „Vielleicht sollte ich noch erwähnen, was des Nachts passiert, wenn sich die Auserwählte, ...also, wenn die Sonne untergeht...

Lord Fortchen: „Schweigt still! Ich mache Prinzessin Viola zu meiner Prinzessin, meiner Königin und Dulord wird endlich einen perfekten König haben! ... Hauptmann versammelt eure besten Männer, wir werden ein Tunier veranstalten!“

Spiegel: „Aber...“

[Ritter zieht wieder das Tuch über den Spiegel]

8. Szene – Die Stadt

[Plakat – großes Turnier]

Esel: „Das ist es, wir sind da. Das da ist Dulord. Ich habe ja gleich gesagt, dass ich es finde!“

Schreggy: „Tja. Dann muss das da Lord Fortchens Schloss sein.“

[zeigt auf das Schloss]

Esel: „ Aha das ist seine Hütte!“

Schreggy: „Glaubst du, dass er damit irgendetwas kondensieren will? Hahaha:“

Esel: „Hey warte auf mich Schreggy!“

[Kommen an Schranken wo das Männchen mit Lord Fortchens Maske steht]

Schreggy: „Hey du da!“

Männchen: „Ah!“[rennt weg durch die Reihen]

Schreggy: „Augenblick mal! Ich hab nicht vor dich aufzufressen! Ich will doch nur.... Hey warte doch mal. Ach!“

[Schreggy rennt durch die Schranken durch, Männchen stößt gegen den Schalter, fällt in Ohnmacht]

[Schreggy und der Esel gehen in die Stadt]

Schreggy: „Es ist so still hier!... Zu still! Wo sind denn nur die Bewohner.“

Esel: „Hey guck dir das mal an![rennt zu einem Informationshäuschen und zieht einen Hebel]

[Plötzlich tauchen lauter Männchen auf und fangen an zu singen]

>>WILLKOMMEN IN DIESER DULORD WELT!

DENN WIR KRIEGEN HIER WIE ES UNS GEFÄLLT.

STEHEN REIHE UND GLIED

UND SINGEN BRAV UNSER LIED

DULORD IST DIE SUPERWELT!

FREUNDLICH SEIN UND NICHT BARSCH

PUTZ DIE SCHUH WISCH DEN ... MUND!

DULORD IST, DULORD IST, DULORD IST DIE SUPERWELT!<<

Esel: „Wow das machen wir gleich noch mal!“[läuft los]

Schreggy: „Nein, nein, nein, nein!“

[Da ertönen Trommeln]

Erzähler: „Die Trommeln schienen vom großen Kolosseum der Stadt zu trommeln und so machten sich Schreggy und der Esel auf den Weg dorthin!“

9. Szene – Das Turnier

Lord Fortchen: „Der Sieger hat die Ehre, nein, nein ... die Gelegenheit auszuziehen, um die liebliche Prinzessin Viola vor dem feuerspeienden Drachen zu retten. Sollte der Sieger aus irgendeinem Grund keinen Erfolg haben, wird der Zweitbeste seinen Platz einnehmen, Und dann geht es so weiter und sofort. Manche von euch werden sterben, vielleicht! Doch das ist ein Opfer ... was ich bereit bin einzugehen!“

[Applaus – und ein Ritter geht mit Schild rum auf dem Applaus steht]

[Schreggy taucht auf]

Lord Fortchen: „Möge das Turnier beginnen! Was ist denn das? [sieht Schreggy] Ah, das ist ja gräßlich!“

Schreggy: „Das ist aber nicht sehr nett! [Guckt den Esel an] Es ist doch nur ein Esel!“

Lord Fortchen: „Aha! Planänderung! Derjenige der den Oger tötet, ernenne ich zum Sieger. Ergreift ihn!“

Schreggy: „Nun macht aber mal ´nen Punkt! Nichts überstürzen! Können wir das nicht bei einem kleinen Gläschen Cola klären?“

[Ritter greifen an]

Schreggy: „Nein? Nun denn!“

[Schreggy steigt in den nebenstehenden Kampfring und besiegt alle]

Oma aus dem Publikum: „Los schnapp dir den Stuhl!“

[Er nimmt den Stuhl und schlägt den letzten Ritter]

[Applaus]

Schreggy: „Yeah! Ja, ja! Danke sehr! Ich danke ihnen sehr! Ich bin bis Donnerstag hier! Ich verteile Autogramme zu jeder vollen Stunde!“

Lord Fortchen: „Bürger von Dulord! Hier kann ich euch den Sieger präsentieren!“

[Applaus]

Erzähler: „Da richteten alle übrigen Wachen auf den Oger.“

Lord Fortchen: „Gratuliere Oger, du hast die Ehre errungen dich auf die große und noble Mission zu begeben,...“

Schreggy: „Ich bin schon auf einer Mission. Ich will meinen Sumpf wieder haben!“

Lord Fortchen: „Deinen Sumpf?“

Schreggy: „Jawohl! Meinen Sumpf in den du deine Fabelwesen abgeschoben hast!“

Lord Fortchen: „In der Tat! Gut Oger, ich schlage dir einen Handel vor! Du schaffst diese Mission, und bekommst deinen Sumpf wieder!“

Schreggy: „Genauso so er mal war?“

Lord Fortchen: „Genau so!“

Schreggy: „Und was ist mit den Besetzern?“

Lord Fortchen: „Sind schon so gut wie fort!“

Schreggy: „Was ist das für eine Mission?“

Erzähler: „Da erzählte Lord Fortchen Schreggy von der ganzen Mission und Schreggy nahm die Herausforderung an!“

10. Szene – Weg zum Schloss

[Schreggy und der Esel gehen durch ein Sonnenblumenfeld]

Esel: „Lass mich eines klarstellen, du willst gegen einen Drachen kämpfen und eine Prinzessin retten, nur damit Lord Fortchen dir deinen Sumpf zurückgibt, den du bloß deshalb nicht mehr hast, weil dieser Lord ihn mit Figuren vollgestopft hat? Kommt das hin?“

Schreggy: „Weißt du was! Vielleicht gibt es doch einen guten Grund warum Esel nicht reden sollten.“

Esel: „Ich versteh` das nicht Schreggy. Warum hast du nicht das Ogerprogramm durchgezogen; hast ihn gewürgt, seine Festung belagert, die Knochen zermahlen um ein Brot zu backen? Das volle Programm einfach, verstehst du?“

Schreggy: „Oh, ich verstehe. Wahrscheinlich wäre es besser gewesen, ich hätte ein ganzes Dorf enthauptet, ihre Köpfe aufgespießt, ihnen dann mit einem Messer die Wirbelsäule geöffnet und ihre Flüssigkeit getrunken. Und? Hört sich das gut für dich an?“

Esel: „Äh, nicht direkt! Nein, Mann!“

Schreggy: „Zu deiner Information. Oger haben mehr zu bieten als die meisten Leute wohl denken.“

Esel: „Z.B.?“

Schreggy: „Z.B.? OK. Oger sind wie Zwiebeln!“

Esel: „Sie stinken?“

Schreggy: „JA!“ ... „NEIN!“

Esel: „Man fängt an zu weinen wenn man sie sieht?“

Schreggy: „NEIN!“

Esel: „Also! Wenn sie zu lange in der Sonne liegen, werden sie braun und kleine weiße Häärchen fangen an zu sprießen?“

Schreggy: „NEIN! Schichten! Zwiebeln haben Schichten! Oger haben Schichten, genau wie Zwiebeln! Verstehst du, wir haben SCHICHTEN!“

[Schreggy geht weiter]

Esel: „Oh ihr beide habt Schichten. Aber jedenfalls sind Zwiebeln nicht jedermanns Sache. ... Torte! Alle Welt liebt Torten und die haben auch Schichten!“

Schreggy: „Es ist mir egal was die ganze Welt mag. Oger sind nicht wie Torten! Sie sind wie Zwiebeln.“

Esel: „Äh, weißt du was sonst noch beliebt ist? Skateboards! Schon mal korrekte Typen gesehen die keine Skateboards mögen? Alle mögen Skateboards!“

Schreggy: „NEIN! Oger sind wie Zwiebeln!“

11. Szene – Vorm Schloss

[gehen auf den Berg]

Esel: „Puh, Schreggy warst du das?“

Schreggy: „Nein Esel, das ist Schwefel!“

Esel: „Jaja! Du musst mich warnen wen du von hinten einen ziehen lässt.“

Schreggy: „Glaub mir Esel! Wenn ich das gewesen wäre, könntest du jetzt nicht mehr stehen!“

Esel: „Von wegen Schwefel. Ich weiß was ich gerochen habe und das ist eindeutig aus dir gekrochen.“

[sie kommen an die große Brücke am Vulkan und staunen]

Schreggy: „Naja! Groß genug ist sie allemal, aber diese beschissene Lage.“

[beide lachen]

Esel: „Ey, Schreggy! Erinnerst du dich, dass du gesagt hast, dass Oger Schichten haben? Nun ja, Esel haben keine Schichten. Wir tragen unsere Angst immer bei uns.“

Schreggy: „Ihr seid doch viel zu dumm um Angst mit euch rumzuschleppen. Oder hast DU etwa Höhenangst?“

Esel: „Nun ja, eigentlich nicht. Wir gehen nur nicht gerne über eine meterlange Brücke >>DIREKT IN EINEN LAVASTROM<<!“

Schreggy: „Ach hab dich nicht so, ich bin direkt hinter dir, zu deiner emotionalen Unterstützung! Ganz einfach gehen Schritt für Schritt, immer gerade aus!“

[stupst den Esel auf die Brücke]

Esel: „Jetzt fühl ich mich schon viel besser.“

Schreggy: „Schrittchen für Schrittchen!“

[in der Mitte fängt der Esel an zu taumeln]

[der Esel bricht in Panik aus und will zurücklaufen doch Schreggy hält ihn fest und drückt ihn langsam bis an die andere Seite der Brücke]

Esel: „Schreggy ich kann da nicht runtergucken. Wir werden sterben!“

Schreggy: „Schon gut!“

Esel: „Nichts ist gut, wir werden sterben und zu Grunde gehen. Ich will noch nicht sterben!“

Schreggy: „Das war`s schon Esel! [beide sind drüben] Eine Kleinigkeit!“

Esel: „Cool!“

[sie gehen zum Schloss]

Esel: „Na wo ist denn diese feuerspeiende Nervensäge?“

Schreggy: „Da drin und sie wartet darauf, dass sie gerettet wird.“

Esel: „Ich habe von dem Drachen geredet Schreggy!

[beide lachen]

12. Szene – Im Schloss

Esel: „Hast du Angst?“

Schreggy: „Nein, aber pssst!“

[zeigt in eine Richtung]

Schreggy: „Da geht es wahrscheinlich zum höchsten Turm! Du suchst die Prinzessin und ich nehme mir den Drachen vor!“

Esel: „Das find ich gut! Ich nehme mir die Treppe vor und du dir den Drachen! Ich werd` der Treppe einen unwahrscheinlichen Tritt verpassen!“

[Licht bleibt beim Esel, Schreggy aus dem Bild]

Esel: „Ich hab` die Treppe gemeistert. Wenn ich jetzt noch eine Stufe unterm Fuß hätte würde ich richtig drauf rumtrampeln.“

[Im Hintergrund taucht das riesige Auge des Drachens auf]

[Jetzt Schreggy im Bild; er steht vor dem Prinzessinnenturm]

Schreggy: „Zumindest wissen wir wo die Prinzessin ist, aber wo ist der...?

[Esel wieder im Bild; sieht den Drachen, bzw. das Auge]

Esel: „Drache!“

[Der Drache verfolgt ihn, Schreggy kommt ihm direkt zu Hilfe, doch wird weggeschleudert in den Turm der Prinzessin]

[Licht bleibt beim Esel, welcher vom Drachen in die Enge getrieben wird]

Esel: „Nein, tu`s nicht! Nein! Nein! Oh was hast du denn für große Zähne?“

[Der Drache brüllt]

Esel: „Ich meine was für helle weiße Beisserchen. Was hast du den heut` so ein strahlendes Lächeln aufgesetzt? Und entdecke ich da einen Hauch von Minzfrische? Weißt du was du bist, du bist ein ...“

[Er staunt]

Esel: „ein Drachenweibchen.“

[Der Drache küsst ihn]

Esel: „Ach ich würde ja gerne bleiben, aber ich bin Asthmatiker und kriege Atemnot, wenn du solche Rauchringe und so was machst.“

[Drache packt ihn und nimmt ihn mit]

[Licht jetzt auf Schreggy im Turm]

[Die Prinzessin macht sich zurecht, legt sich hin, richtet den Blumenstrauß, etc.]

[Mit romantischer Musik nähert sich Schreggy der Prinzessin]

[Schreggy rüttelt sie wach]

Prinzessin: „Aua!“

Schreggy: „Wach auf!“

Prinzessin: „Was?“

Schreggy: „Seid ihr Prinzessin Viola?“

Prinzessin: „Ja, das bin ich. In der Erwartung von einem Prinz gerettet und geküsst zu werden!“

Schreggy: „Schön für euch! Jetzt lasst uns gehen!“

Prinzessin: „Bitte wartet edler Ritter! Dies ist unsere erste Begegnung. Sollte dies nicht ein wundervoller, romantischer Augenblick sein?“

Schreggy: „Jaah, aber wir haben jetzt keine Zeit, tut mir Leid Gnädigste.“

[zerrt Prinzessin vom Bett]

Prinzessin: „Hey, hey, wartet was habt ihr denn vor? Ihr solltet mich im Sturm erobern, zum Fenster tragen und ein Seil hinunterlassen zu eurem ehrenwerten Ross!“

Schreggy: „Ihr hattet eine Menge Zeit alles zu planen, nicht wahr?“

Prinzessin: „Ähem? Ja! ... Dürfte ich denn wenigstens euren Namen wissen edler Ritter?“

Schreggy: „Schreggy.“

Prinzessein: „Ritter Schreggy, ich bitte euch diesen Gunstbeweis anzunehmen im Zeichen meiner Dankbarkeit.“

[Schreggy nimmt ihr Tüchlein an und wischt sich die Stirn ab]

Prinzessin: „Was habt ihr denn jetzt vor?

Schreggy: „Erst mal den Esel vorm Drachen retten.“

Prinzessin: „Habt ihr den Drachen etwa noch nicht erschlagen?

Schreggy: „Das ist in Arbeit!“

Prinzessin: „Aber das läuft voll verkehrt, ihr solltet ihn erst töten und mich dann erwecken!“

[Sie rennen den Gang entlang]

13. Szene – Rettung des Esels

[Schreggy kommt in einen Raum und hört den Esel reden]

Esel: „Es wäre sinnvoll sich erst mal kennen zu lernen, über einen längeren Zeitraum hinweg. Ja, nenn mich ruhig altmodisch, aber es ist unsere erste Nacht und ich möchte nichts überstürzen! Eine körperliche Beziehung eingehen. Ich bin erst mal noch nicht bereit für eine Bindung in dieser ... Größenordnung! Das ist das Wort was ich gesucht habe, Größenordnung!“

[Drache küsst den Esel auf die Backe]

Esel: „Hey, das ist unerwünschter körperlicher Kontakt! Ich finde wir sollten erst mal Freunde werden.“

[In dem Moment kommt Schreggy, bindet den Drachen am Schwanz fest und schnappt sich den Esel]

[Der Drache verfolgt sie; sie rennen alle drei zusammen davon]

Esel: „Hi Prinzessin!“

Prinzessin: „Der Esel kann ja sprechen.“

Esel: „Aber natürlich!“

[Licht aus – Ortwechsel: Brücke]

[Die drei rennen über die Brücke und sie stürzt ein; Drache kommt hinterher und bleibt kurz vor ihnen stehen, da er festgekettet worden ist]

[Sie rennen davon]

14. Szene – Gerettet!
Prinzessin: „Ihr habt es geschafft, ihr habt mich gerettet, ihr seid wundervoll, ihr seid ...“

[Schreggy und der Esel fallen hin]

Prinzessin: „...tollpatschig! Ich stehe auf ewig in eurer Schuld!“

Esel: „Und was ist mit mir?“

Prinzessin: „Und was wäre ein tapferer Ritter ohne sein edles Ross?“

Esel: „Hast du das gehört Schreggy? Edles Ross! Ich hoffe das hast du mitgekriegt, ich bin ein edles Ross.“

Prinzessin: „Hahaha! Die Schlacht ist gewonnen, wollt ihr nicht euren Helm abnehmen edler Ritter?

Schreggy: „Nein.“

Prinzessin: „Warum nicht?“

Schreggy: „Äh, ich habe Helmhaare.“

Prinzessin: „Ich würde gerne in das Antlitz meines edlen Retters blicken!“

Schreggy: „Nein, das würdet ihr nicht!“

Prinzessin: „Aber wie wollt ihr mich dann küssen?“

Schreggy: „Das stand aber nicht in der Jobbeschreibung!“

Esel: „Vielleicht ist das ein Bonus?“

Prinzessin: „Nein Esel, es ist Schicksal! Ihr wisst doch wie das läuft. Eine Prinzessin eingesperrt in den höchsten Turm, bedrängt von einem mächtigen wird von einem tapferen Ritter gerettet. Nun dann teilen sie der wahren Liebe erster Kuss.“

Esel: „Ihr denkt, wartet mal ne Sekunde, dass Schreggy eure wahre Liebe ist?“

Prinzessin: „Ja!“

[Schreggy und der Esel fallen zu Boden vor Lachen]

Prinzessin: „Was ist daran so komisch?“

Schreggy: „Sagen wir einfach ich bin nicht euer Typ!“

Prinzessin: „Natürlich seid ihr das, ihr habt mich gerettet. Jetzt nehmt euren Helm ab!“

Schreggy: „Nein.“

Prinzessin[kreischend]: „Nehmt ihn ab!“

Schreggy: „Nein!“

Prinzessin[noch lauter]: „Sofort!“

Schreggy: „Ok! Ganz ruhig! Wie ihr befiehlt, eure Hoheit!“

[Schreggy nimmt den Helm ab]

Prinzessin: „Ihr seid ein Oger.“

Schreggy: „Oh. Ihr habt wohl den Märchenprinzen erwartet!“

Prinzessin: „Äh, ja! Eigentlich schon! Oh nein das ist ganz falsch, du dürftest gar kein Oger sein.“

Schreggy: „Ich wurde von Lord Fortchen geschickt, um euch zu retten. Der hat nämlich vor euch zu heiraten.“

Prinzessin: „Warum ist er dann nicht selbst gekommen um mich zu retten?“

Schreggy: „Gute Frage! Die wird er euch beantworten wenn wir da sind.“

Prinzessin: „Aber ich muss doch von meiner wahren Liebe gerettet werden. Und nicht von einem Oger und seinem Haustier!“

Esel: „Das war es wohl mit dem edlen Ross oder?“

Schreggy: „Hört mal zu Prinzessin! Ihr erleichtert meine Aufgabe nicht gerade.“

Prinzessin: „Du kannst Lord Fortchen ausrichten, dass wenn er mich angemessen retten will, ich hier auf ihn warte!“

Schreggy: „Ich bin nicht sein Botenjunge, ich bin sein Kurierdienst also kommt jetzt!“

[Er nimmt die Prinzessin auf die Schultern und geht]

Erzähler: „Und so war die Prinzessin gerettet, aber das Abenteuer noch nicht vorbei!“

15. Szene – Durch den Wald

Esel: „Oh ich habe mal ne Frage! Jemand himmelt dich an, aber du kannst ihre Liebe nicht richtig erwidern. Wie bringst du ihr das sachte bei, ohne ihre Gefühle zu verletzen oder verspeist zu werden? Wie stellt man das an?“

Prinzessin: „Sag ihr einfach, dass sie nicht deine wahre Liebe ist! Wir wissen doch was passiert wenn man seine wahre Liebe ...“

[Schreggy tut so als ob er stolpert und lässt sie zappeln]

Prinzessin: „Hey! ... Desto schneller wir nach Dulord kommen, desto besser: Sagt mal, wie ist Lord Fortchen eigentlich so?“

Schreggy: „Nun lasst es mich so ausdrücken Prinzessin!

[lässt sie runter]

Männer von Fortchens Statur sind knapp. Sehr knapp!“

[Esel und Schreggy lachen]

Esel: „Ich weiß nicht Schreggy! Manche Leute würden wohl eher sagen, er ist, ähm , gering schätzend!“

[Sie lachen wieder]

Prinzessin: „Hört auf, hört auf alle beide! Ihr seid doch bloß neidisch, dass ihr euch niemals mit einem so großen Herrscher wie Lord Fortchen messen könnt!“

Schreggy: „Vielleicht habt ihr sogar Recht. Ich werde euch das >>maßnehmen<< [benutzt die Finger als Anführungszeichen] überlassen, aber erst morgen!“

Prinzessin: „Morgen? Solange wird das noch dauern? Sollten wir nicht ein Lager aufschlagen? Es wird schon Nacht!“

Schreggy: „Dann würde es noch länger dauern. Also lasst uns weitergehen!“

Prinzessin: „Aber es gibt Räuber in den Wäldern.“

Esel: „Wow Schreggy, ein Lager aufschlagen wäre eine gute Idee.“

Schreggy: „Kommt schon!“

Prinzessin[in den Himmel blicken]: „Ein Lager! Sofort!“

16. Szene – Lord Fortchen im Bett

Lord: „Nochmal! Zeig sie mir noch mal!“

[Der Zauberspiegel zeigt wieder das Bild von der Prinzessin]

Lord: „Spieg’lein, Spieg’lein an der Wand, zeig mir die Prinzessin!“

[Spiegel zeigt sie schon wieder]

Lord: „Ah, perfekt!“

17. Szene – Robin Hood

[Nächster Tag sie brechen auf; Schreggy rülpst]

Esel: „Schreggy!“

Schreggy: „Was? Das war ein Kompliment. Gut gerülpst ist halb verdaut!“

Esel: „Aber nicht in Gegenwart einer Prinzessin!“

[Prinzessin rülpst]

Esel: „Sie ist genauso ungezogen wie du!“

Schreggy[lacht]: „Wisst ihr, ihr seid nicht gerade das was ich erwartet hatte.“

Prinzessin: „Vielleicht solltest du die Menschen nicht beurteilen, bevor du sie kennst!“

[Robin Hood taucht auf und entführt die Prinzessin]

Hood: „La Liberté!“

Prinzessin: „Ah!“

Hood: „Hähhähhähhäh.“

Prinzessin: „Was soll das?“

Hood: „Gestatten mon chery, ich bin euer Erretter? Ich befreie euch aus den Klauen dieses [küsst sie drei mal auf die Hand] Monsters!“

Schreggy: „Ey das ist meine Prinzessin besorg dir eine eigene!“

Hood: „Hey du Monster! Merkst du nicht, dass ich beschäftigt bin?“

Prinzessin: „Es reicht jetzt. Ich weiß zwar nicht für wen du dich hältst, aber 

ich ...“

Hood: „Oh, wie unhöflich. Erlaubt mir mich euch vorzustellen ...! FREUNDE!

[Robin Hood singt und tanzt mit seinen Freunden]

>>Tadadedatdada! Ich nehm von den Reichen und gebe den Armen!

(Für ein paar Prozentchen) ohne Erbarmen!

Ich rette junge Damen, verdammt bin ich gut!

(Ja er ist) hahaha (Monsieur Hood)! Weiter so!

[PAUSE]

Ich liebe den Kampf und eine schnuckelige Meid,

(ja er und sein Schwert sind zu allem bereit)

Jawohl, kettet jemand ohne Zaum,

eine Dame an den Baum,

das ist schlimm (schlimm) (sehr schlimm) schlimm!

Ist die Schönheit bei dem Biest,

wird der wunderbare Tag vermiest! (vermiest, vermiest, total vermiest)

Nimm ich mein Schwert und ramm es dir ins Herz!

Behaltet mich im Auge Jungs! Denn das ist kein SCHERZ!“

[Prinzessin haut ihn zu Boden]

Prinzessin: „Man das hat genervt.“

[Bogenschütze schießt Pfeil auf die Prinzessin; sie weicht aus]

[Nun Schlägt sie alle zusammen]

Prinzessin: „Äh, wollen wir?“

Schreggy: „Ich werde verrückt!“

[sie gehen]

18. Szene – Pfeil im Hintern

Schreggy (zur Prinzessin): „Hey hey warte doch mal! Was war das denn eben?“

Prinzessin: „Was?“

Schreggy: „Na das! Na dieser Kampf er war erstaunlich!“

Prinzessin (grinsend): „Weißt du wenn man alleine lebt muss man Dinge lernen für den Fall, dass einem ...

[Schreggy dreht sich ausnahmsweise mit dem Rücken zum Publikum und man sieht einen Pfeil in seinem Hintern]

Prinzessin: „Huch! Ein Pfeil im Hintern steckt!“

Schreggy: „Was? [sieht den Pfeil] Oh, was sagt man denn dazu?“

Prinzessin: „Das ist alles meine Schuld es tut mir so Leid!“

Esel: „Was ist?“

Prinzessin: „Schreggy ist verletzt!“

Esel: „Was? Verletzt? Wo? Wieso? Schreggy ist verletzt? Oh nein Schreggy ist verletzt! Er wird sterben! Das kannst du mir nicht antun, ich bin zu jung, dass du stirbst! Los! Stabile Seitenlage, Mund-zu-Mund-Beatmung! Los rettet ihn!“

Prinzessin: „Beruhige dich, wenn du Schreggy helfen willst dann lauf in den Wald und such eine blaue Blume mit roten Dornen!“

Esel: „Aha! Blaue Blume, rote Dornen, blaue Blumen, rote Dornen, blaue Blumen, rote Dornen. [rennt weg]

Und stirb nicht Schreggy! Wenn du ein helles Licht siehst bleib einfach stehen und renn weg!“

Schreggy & Prinzessin: „ESEL!“

Esel: „Schon gut. Schon gut.“

[Der Esel geht tief in den Wald]

Schreggy: „Ähm, wofür sind denn die Blumen?“

Prinzessin: „Um ihn loszuwerden! Jetzt halt still, ich werde das Ding mit einem Ruck...“

Schreggy: „Hey. Schön sachte vorgehen!“

Prinzessin: „Es tut mir Leid aber das Ding muss raus.“

[Sie verfolgt ihn weil er versucht zu fliehen]

[Bildwechsel zum Esel im Wald auf einem Feld voller roter Blumen mit blauen Dornen]

Esel: „Rote Blumen, blaue Dornen, rote Blumen, blaue Dornen.

Die ganze Sache wäre viel leichter wenn Esel nicht farbenblind wären!“

Schreggy (von weitem): „AUA!“

Esel: „Ich komme Schreggy.“

[Bildwechsel zu Schreggy]

[Die Prinzessin sitzt auf Schreggy und versucht ihm den Pfeil herauszuziehen sie setzt gerade den letzten Versuch an, als Schreggy sich umdreht und sie sich tief in die Augen blicken]

Esel (hinzu kommend): „Ihr könnt es mir ruhig sagen, wenn ihr allein sein wollt.“

Schreggy: „Wir wollen nicht allein sein! [Steht auf] Sehe ich etwa aus als ob ich ... AUA!“

[Prinzessin zieht ihm den Pfeil hinaus]

Prinzessin: „Geht doch.“

Esel: „Hey was ist das? Ist das Blut?“

[Der Esel fällt in Ohnmacht]

19. Szene – Vor der Mühle

[Sie kommen an eine Mühle/ in der der Ferne ist die Burg Lod Fardchens zu sehen]

Schreggy: „Da Prinzessin! Das ist das Schloss von Lord Fardchen!“

Esel: „Edel!“

Prinzessin: „Wir sollten rasten. Der Esel sieht krank aus.“

Esel: „Ich bin nicht krank.“

Schreggy: „Doch, doch wir rasten!“

Esel: „Ihr habt recht, ich kann meinen Hals nicht mehr spüren.“

[er rängt sich den Hals aus]

Prinzessin: „Ich gehe Feuer suchen!“

Schreggy: „Und ich besorg was zu Essen!“

Esel: „Aber ich spüre meine Zehen nicht mehr! Ach ich hab ja gar keine Zehen!

Mir geht’s trotzdem schlecht.

(weinend) Irgendjemand muss mich jetzt knuddeln!“

20. Szene – In der Mühle

[Esel betritt die Mühle wo die Prinzessin schläft]

Esel: „Prinzessin? Viola? Prinzessin? Wo seid ihr? Prinzessin?“

[Da entdeckt er die Prinzessin in Gestalt eines Ogers]

Esel: „AHHHHHH!“

Prinzessin(*): „Nein, nein, nicht schreien, ich bin es!“

Esel: „Prinzessin Viola? Oh mein Gott du hast die Prinzessin gefressen!”

Prinzessin(*): „Nein! Ich bin die Prinzessin in diesem Körper.“

Esel (zu ihrem Bauch): „Prinzessin ihr müsst weiteratmen ich hol euch da raus!“

Prinzessin(*): „Esel! ICH BIN ES!“

Esel: „Prinzessin? Was ist mit euch passiert? Ihr seht aus wie ein ... ähm!“

Prinzessin(*): „Oger?“

Esel: „Ja! Irgendwie anders!“

Prinzessin(*): „Du meinst hässlich nicht wahr?“

Esel: „Nein.“

Prinzessin(*): „Ich bin schon immer so. Bei Tag bin ich wunderschön, doch bei Nacht verwandle ich mich in einen schrecklichen Oger! So ist es eben. Bis zur wahren Liebe erster Kuss!“

Esel: „Bezaubernd! Ich wusste gar nicht, dass ihr ein Poet seid!“

Prinzessin(*): „Es ist ein Fluch. Schon seit ich ein kleines Kind war ist es so gewesen. Eine Hexe belegte mich mit einem Fluch! Ich muss Fardchen morgen heiraten bevor die Sonne untergeht. Nur so bekomm ich der wahren Liebe erster Kuss!“

[Schreggy kommt an die Tür und horcht]

Prinzessin(*): „Prinzessin und hässlich passt einfach nicht zusammen!“

[Schreggy schleicht wütend davon]

Prinzessin(*): „Ich warte auf der wahren Liebe erster Kuss nur der kann mich befreien!“

Esel: „Aber das musst du Schreggy sagen!“

Prinzessin(*): „Nein, sag es niemandem, niemand soll es erfahren!“

Esel: „Aber wofür kann ich dann überhaupt sprechen?“

Prinzessin(*): „Verrat es nicht!“

Esel: „Gut, gut! Aber du solltest es ihm sagen!“

[Esel geht]

21. Szene – Tschüss Prinzessin

[Morgens/ Prinzessin kommt raus]

Prinzessin(*): „Schreggy, Schreggy! Es gibt da etwas was ich dir sagen muss! Schreggy!“

[Die Sonne geht auf/sie verwandelt sich zurück/Schreggy tacuht in Begleitung von Lord Fardchen und seinen Rittern auf]

Prinzessin: „Schreggy geht es dir gut?“

Schreggy (an ihr vorbeistapfend): „Perfekt! Es ging mir nie besser!“

Prinzessin: „Ich muss dir unbedingt was sagen!“

Schreggy: „Du hast mir nichts zu sagen!“

Prinzessin: „Aber.“

Schreggy: „Ich habe alles gehört. Prinzessin und hässlich passt nicht zusammen!“

Prinzessin: „Aber ich dachte das macht dir nichts aus?“

Schreggy: „Das ist es! Ciao!“

[Lord Fardchen steigt vom Pferd/Prinzessin guckt ihn doof an]

Lord Fardchen: „Prinzessin Viola, wollt ihr mit auf mein Schloss kommen? Schert euch nicht um den Oger, er hat keine Gefühle!“

Prinzessin: „Das stimmt! Die hat er nicht.“

[Lord Fardchen geht auf die Knie (erscheint noch kleiner)]

Lord Fardchen: „Prinzessin Viola, ich bitte euch meine Frau zu werden!“

Prinzessin: „Lass uns sofort heiraten! So schnell wie möglich.“

[sie reiten davon]

Prinzessin: „So lebet wohl Oger!“

Esel: „Was soll das Schreggy? Du lässt sie einfach von dannen ziehen? Ich glaub es gibt da etwas was du nicht weißt!“

Schreggy: „Was? Ich weiß das ihr geredet habt! Verschwinde!“

[ergeht weg zurück zum Sumpf]

22. Szene – Auf zur Prinzessin

[Schreggy kommt aus seinem Haus und sieht den Esel eine Mauer aus Ästen bauen]

Schreggy: „Was machst du da?“

Esel: „Das siehst du doch, ich baue eine Mauer! Weißt du, du denkst immer nur an dich! Du bist so in deine Schichten eingewickelt Zwiebeljunge, dass du Angst vor deinen Gefühlen hast! Warum hast du Viola in die Wüste geschickt? Sie hat dich gemocht, vielleicht sogar geliebt!“

Schreggy: „Geliebt? Sie hat mich nicht geliebt ich bin hässlich.“

Esel: „Sie hat nicht von dir gesprochen, sondern ... sondern von jemand anderem!“

Schreggy: „Sie hat kein Wort über mich verloren?“

Esel: „Nein Mann!“

Schreggy: „Von wem hat sie dann gesprochen?“

Esel: „Nein! Von mir erfährst du es nicht!“

Schreggy: „Esel!“

Esel: „NEIN!“

Schreggy: „Also gut. Es tut mir Leid! In Ordnung?“

Esel: „Nein!“

Schreggy: „Esel! Es tut mir Leid! Ich bin anscheinend nur ein dummer Oger! Kannst du mir verzeihen?“

Esel: „Klar! Dazu sind Freunde da!“

Schreggy: „Also gut! Was hat sie über mich gesagt?“

Esel: „Frag sie doch am besten selber!“

Schreggy: „Die Hochzeit! Genau! Aber da kommen wir nicht so schnell hin!“

Esel: „Lass das mal meine Sorge sein!“

[er pfeift und der Drache kommt herbei]

23. Szene – Vor der Kirche
[Der Drache landet/Esel & Schreggy rennen zur Kirche/Drache verfolgt Wachen]

Esel: „Hab Spass solange wir weg sind!“

[Sie stehen vor der Kirche]

Esel: „Hey Schreggy, du willst doch alles richtig machen oder?“

Schreggy: „Wie meinst du das?“

Esel: „Naja, es gibt da einen bestimmten Satz den du abwarten musst und zwar wenn gefragt wird, ob irgendjemand etwas gegen die Ehe hat; dann rennst du hinein und rufst Einspruch!“

Schreggy: „OK!“

[Hebt Esel hoch zum Fenster]

Schreggy: „Was siehst du?“

Esel: „Die ganze Stadt hockt darin!“

Schreggy: „Sagt er es?“

Esel: „Ich glaube er hat es schon gesagt!“

[Schreggy lässt den Esel fallen und stürmt in die Kirche]

24. Szene – In der Kirche

Schreggy: „Einspruch!“

[er läuft nach vorn]

Lord Fardchen: „Was will er denn jetzt schon wieder?“

Schreggy: „Einspruch! Viola ich muss mit dir reden!“

Prinzessin: „Ach du willst mit mir reden! Dafür ist es zu spät!“

Schreggy: „Aber du darfst ihn nicht heiraten!“

Prinzessin: „Und warum?“

Schreggy: „Weil ähm, weil er dich nicht glücklich macht! Er will nur König werden.“

Lord Fardchen: „Das ist jawohl die Höhe!“

Schreggy: „Er ist nicht deine wahre Liebe!“

Prinzessin: „Was verstehst du schon von wahrer Liebe?“

Schreggy: „Also ich ähm, ich ...!“

Lord Fardchen: „Oh der Oger hat sich in die Prinzessin verliebt!“

[Schildwache zeigt ein Schild mit der Aufschrift: LACHEN! (alle lachen]

Prinzessin: „Ist das wahr?“

Lord Fardchen: „Es ist einfach lächerlich! Viola meine Liebe küss mcih!“

Prinzessin: „Bei Nacht ist es so, bei Tage ganz anders! Ich wollte es dir schon eher sagen Schreggy!“

[Die Sonne geht unter und sie verwandelt sich]

Schreggy: „Tja ähm! Das erklärt vieles!“

Lord Fardchen: „Das ist ja ekelhaft. Wachen! Ergreift sie!

[Wachen ergreifen sie]

Prinzessin(*): „Nein, Schreggy!“

Lord Fardchen: „Diese Ehe ist gültig und das macht mich zum König!“

[Er setzt sich die Krone auf]

Schreggy: „Viola!“

Prinzessin(*): „Schreggy:“

Lord Fardchen: „Und was dich angeht Weib: Du wirst eingesperrt für den Rest deines Lebens!“

[Schreggy pfeift]

Lord Fardchen: „Ich werde für Ordnung sorgen und ...“

[Der Drache kommt und frisst ihn]

Esel: „Oh Leute keine Panik! Ich habe hier einen Drachen und ich weiß ihn zu benutzen!“

[Alle sind still]

Esel: „Oh! Du kannst loslegen Schreggy!“

Schreggy: „Viola, ich ... liebe dich!“

Prinzessin(*): „Wirklich?

Schreggy: „Wirklich. Wirklich.“

Prinzessin(*): „Ich liebe dich auch!“

[Sie küssen sich]

[Der Henker des Pfefferkuchenmannes zeigt ein Schild „AWWWW“][Die Prinzessin(*) scheint sich zu verwandeln, behält jedoch die Gestalt und fällt zu Boden]

Schreggy: „Viola? Viola? Ist alles in Ordnung?”

Prinzessin(*): „Ja schon, aber ich verstehe das nicht!“

Schreggy: „Das ist deine wahre Gestalt!“

Prinzessin(*): „Aber ich müsste doch jetzt wunderschön sein!“

Schreggy: „Aber du bist wunderschön!“

Esel: „Ich hab ja so die Hufe gedrückt, dass es ein Happy-End gibt!“

[Schreggy und die Prinzessin(*) umarmen sich]

25. Szene – Hochzeit im Sumpf

[Sie küssen sich bei der Hochzeit alle Figuren sind da]

Sie singen fröhlich alle zusammen Supercalifragilistic

[Beim Blumenstrausswurf fängt der Drache ihn vor Schneewittchen und Aschenputtel die sich streiten]

[Schreggy und die Prinzessin(*) fahren dann mit der Kutsche weg(immer noch Gesang)]

Pfefferkuchenmann: „Gott segne sie und uns alle!“

Esel (vorm letzten Refrain -> kurze Pause)[laut]: „Und jetzt alle!“

[Alle singen und feiern zu Ende]

Erzähler: „Und sie lebten hässlich bis ans Ende ihrer Tage!“

ENDE

